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1. Licht im Garten – wozu? 
 

Gute Gründe für Licht im Garten?!: 
 
................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................... 
 
Natürliches Licht beeinflusst als Sonnen- und Mondlicht den Lebensraum und 
die Lebensumstände von Pflanzen und Tieren grundlegend. Es steuert den 
Lebensrhythmus aller Wesen und ist treibende Kraft der Fotosynthese.  
Daher ist der Einsatz von künstlichem Licht im privaten und öffentlichen Raum 
nicht als eine eher zufällige und beliebige Dekoration zu verstehen. 
 
Es bedarf immer einer koordinierten Planung und Gestaltung:  

1. Der Reiz einer gelungenen Beleuchtung liegt im Wechselspiel zwischen 
Licht und Schatten. „Viel hilft nicht viel.“ 
2. Die am Tag erlebbare Gliederung und Gestaltung des Freiraums wird 
auch bei Dunkelheit wahrnehmbar. 
3. Verantwortungsvoll beleuchten, heißt: 

• .............................................................................................. 
 
.............................................................................................. 

 
• .............................................................................................. 

 
.............................................................................................. 
 

• .............................................................................................. 
 
.............................................................................................. 
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2. Planungs- und Bauabläufe 
 

 

Planungs- und Baubeteiligte 
 
................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................... 
 
Inzwischen ist auch Gartenlicht in Gebäudesystemtechnik integrierbar: 

- Automatisierung (v.a. KNX-System) 

- Programmierung 

- Fernsteuerung 

 

................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................... 
 

Schnittstellen 
 
................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................... 
 
 
 

Schadensvermeidung 
 
................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................... 
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